
HEiDiExperimentierkompetenz fördern - 
mit Handlungskreis und Tablets

Till Bruckermann, Ellen Aschermann, André Bresges & Kirsten Schlüter - Institut für Biologie und ihre Didaktik - Universität zu Köln -
Kontakt: till.bruckermann@uni-koeln.de

Theoretischer Hintergrund

... müssen experimentieren und Experimente kritisch-
analysierend re�ektieren können1.

Methode
Praktikum Allgemeine Biologie

Pre-Test Post-Test
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Der Tableteinsatz fördert selbstreguliertes Experimentieren 
durch Vermittlung von Selbstwahrnehmung und -regulation 
(z.B. durch Video-Apps).5

Der Einsatz metakognitiver Lernhilfen fördert den Wissens-
zuwachs beim selbstregulierten Experimentieren (z.B. durch 
aus dem Kölner Handlungskreismodell abgeleitete Prompts).3

Hieraus leiten wir das Treatment ab und vermuten, dass der 
Einsatz von Tablet und metakognitiver Lernhilfen die 
Experimentierkompetenz umfassender fördert als der 
getrennte Einsatz. 

Treatment

Forschendes Lernen:
Experimente zu verschiedenen Themen 
der Allgemeinen Biologie
Videoprotokolle:
Videoprotokolle dokumentieren das Experiment 
und unterstützen die Re�ektion.
Selbstregulationsförderung:
TutorInnen setzen Hinweisreize gemäß des
Kölner Handlungskreismodells zur Untersützung 
des selbstregulierten Experimentierens ein.

Wissenstest
Kategoriengeleitete Analyse 
von Videographien praktischer 
Experimentieraufgaben7

Fragebogen Selbstregulation

Selbstregulationsförderung
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lleBeispiele für Hinweisreize:
Denkt an das HKM.
In welcher Phase seid ihr gerade? Wir
haben noch X Minuten Zeit.
Gibt es eine Phase, die ihr vernach-
lässigt habt? Hattet ihr dadurch Pro-
bleme?
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Wissenstest
Kategoriengeleitete Analyse 
von Videographien praktischer 
Experimentieraufgaben7

Fragebogen Selbstregulation

Videoprotokolle:
sind das Ergebnis eines gruppen-
orientierten Experimentierprozesses.
dokumentieren das Experiment als
Prozess multimodal.
unterstützen die Re�ektion des Experi-
mentierens.

... haben aber Probleme Experimente zu planen, 
durchzuführen und zu re�ektieren2.

Lehramtsabsolvierende im Studiengang Biologie ...

Fragestellung: Lässt sich die Experimentierfähigkeit der
Studierenden durch das tablet- und handlungskreis-
geleitete Experimentieren steigern?
Hypothese: Der gemeinsame Einsatz von Tablets und 
Kölner Handlungskreismodell führt zu einem höheren 
Zuwachs der Experimentierkompetenz. 
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Forschungsstand:  Experimentierkompetenz lässt sich inner-
halb des Wissenschaftlichen Denkens in Personen- und Pro-
zessvariablen unterteilen. Neben der Personenvariable
 „Wissen“ stützt „Metakognition“ den Einsatz „kognitiver 
Strategien“ beim selbstregulierten Experimentieren3. 
Die Prozessvariablen werden als Teilkompetenzen des natur-
                  wissenschaftlichen Erkenntnis-
                  prozesses unterschieden4. 
                  Die Teilkompetenz „Durch-
                  führung“ setzt dabei den 
                  Schwerpunkt auf die Praxis des
                  selbstregulierten Experimentierens.
                  Anhand dieses Konstruktes
                  soll die Experimentierkompetenz
                  gemessen werden.
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Abb. ergänzt und verändert nach Kempf und Künsting3, 
Mayer6, Meier und Mayer4


